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Badeleben an der Aare bei Bern.

Nixenspuk.
(Es wimmelt unb bimmelt im Ka=©Se=De
Unb brunten am ©areftranbe,
Deils in ben ©Sellen unb größtenteils
2Tm ©afen unb auf bem Sanbe.
©iel ©abeniren tollen herum
3n rei3enben ffiabetoftümen,
Sic angeln uad) ©tännerhet3en bort
Unb fifchen lief) manchmal ben — ©binnen.

Die ©abetoftüme finb minimal,
Sraft nichts mebr als ©änber unb Schleifen,
Unb toenn bann ein tiibler ©3inbftofe tommt,
So ift bas leicht 311 begreifen.
Die ©Mein ficht bas nur toenig an,
Sic fchauern ein wenig äufammen,
Uitb leben bann mit oerfengenbem ©lief
Das ©ärnbiet wieber in flammen.
Sie tauchen rafch in öie SHut hinein,
©erfchwinben gan3 in ben ©Sellen,
Unb tauchen bann uuoermutet auf
21n unoermuteten Stellen.
Sie fteigen als ©enus ©ictrir herauf
©us bem ©3ellengeträufel=©etümmel,
Uitb mengen mit uttfchulbsoollem ©lid
Sief) mitts in bas ©abegewimmel.

Sie augenmimpernHimpern oerträumt,
— Statt wie bie Sirenen 3U fingen, —
Unb fangen bie ©lännerherjcn all'
3n ihren ©eben unb Schlingen.
©erfchwinben bann wieber rafch in ber ffrlut
©tit Jßachett unb Kofen unb Schersen,
Unb am Stranb, ba liegen bann bubenbweis'
Die oerhrannten männlichen S}er3cn.

©abnoggeli.

Wandersmann, ahoi!
©uf ber fianbftrafee tippelte ich. kleine Steine, in bie

Schuhe gebrungen, fdjmerjten hei jebem Schritt, unb über
mein glübenöes, ber Sonne ungewohntes ©efiebt rann ber

Phot. Henn.

Schweife in Heilten ©äcben. 3cfe fehnte ben

©beitb herbei, ber mir ©aft unb Kühle
bringen würbe. Den gatt3en Dag fchon war
ich gewanbert, gelocft oon ben Stirnen ber

©erge. Unb jefet wob bie Dämmerung ihre
Schleier über bie fianbfdjaft, bas faite
©rütt ber ©Siefen oerbunfelte fiefe, unb ein

lefeter Sonnenftrahl ftahl liefe burefe bie

3weige bes SBalbes, ber jefet bie ftaubige
Strafee 311 oerfchlucfen fcf)ien. ©äber unb

näher tarn ich ben hochragenben Sannen,
beffer unterfchieb id) bie (Sinjelheiteit im

Unterbot. Dann trat id) ein in bas

Schweigen ber ©äume, uttb Ieife würbe
mein Sdiritt. 3d) oermieb bas Klirren bes

Stüdes, bas Knirfdjen ber Schuhe im
Sdfotter, ber bie Strafee bebedte. fiebern
bige Stille. Durch fiüden im Dannwalb
faf) id) bas erfte ©uffunïeln ber Sterne,
bas ©laue bes Rimmels giug über ins
Sdjwarse, unb balb grüfete mid) filbern
bie Sichel bes ©ionbes. fieis fnarrte im

Schlaf eine Krähe, gefpenftifd) ladite ein

Käu3lein unb oorn bei ber Siegung ber

Strafee feufdjte ein buitfles (Etwas. Salt!
©Saren nicht bort im ©ebiifd) bid)t über
ber (Erbe 3ioei glühenbe ©ugen, ober waren

es nur int ©tonblicht glän3enbe ©lätter? ©or mir öffnete
fid) eine ©löfee unb eiligft fchniirte ©einetc Studis baoon,
ins fcfeüfeenbe Duntel bes ©3albes. 3d) bog ab oon ber

Strafee unb folgte tief ausgefahrenen SBagenfpuren, bie

mid) hinführten 311 einer alten, oerfallenen öütte, bie, im

Salbrunb umgeben oon einem oerlaffenen Steinbrud), ein

betnooftes, einfames fieben führte. Ô0I3 lieferten mir ein

geborftener ©alten unb einige nom Dache gewehte 3d)im
befn. ©in Stlämmcfeen 3iidtc auf, würbe gröfeer, frafe gierig
fid) weiter unb fdjliefelid) säuberte ein Heines Steuer 3ttdenbe
Schatten an bie ©3änbe meines Komps. ©us ber bauchigen
$elbflafd)e gluderte ©Saffer in bie rufeige (hantelte, bie halb

barauf, mit langem, feftem Draht an einem Dachbalten
befeftigt, über ben flammen baumelte, ôeifeer Dee, getan»
d)erter Sped, töftlid) buftenbes ©rot bas mar mein

©benbeffen. Dann rollte id) mid) in bie alte, abgefchabtc
©Sollbede, rüdte ben ©udfad als ftopftiffen 3ured)t, unb

währenb id) beobachtete, wie ein ©lutauge nach bem anbern
fid) fdjlofe, bas Steuer oerglimmte, währenb id) auf ben

fiuftsug hörte, ber buref) bie ©Ü3en ber ©retterwänbe fpieltc,
fielen bie ©ugen mir 311, unb id) glitt hinüber ins ©eich ber

Dräume. ©d)t3ebu 3af)re war id) unb ntübe, unb fo fcfelief

ich unb fcfelief bis mir ein 3emanb auf bie ©eine trat,
ftolperte, unb in wuchtigem Stall gegeu eine ©Sanb meiner

Hntertunft plötfcfete. (Ein nur halb unterbrüdter 5Iud), ein

tiefes ©temholen Stille battu bas Knipfen eines Steuer*

seugs unb bas Sladern eines Kcqeuftummels, ber auf einer

auf bem ©oben liegenben Konferoenbücfefe angepappt wirb.
3d) lag ba, auf einen (Ellbogen geftüfet, unb rieb mir mein

fchmer3enbes ©ein. Dann nahm id) mein ©egenüber in

©ugenfdjein, foweit ber fiicfetïreis ber Kerse bies guliefe-

©raune, ftaubübertruftete Sd)uhe, gemufterte Strümpfe, aus»

gebeulte Sporthofen. (Ein ausgewafdjenes ©olohemb bc»

bedte ben Dberförper, unb ein ftart entwideltes Kinn gab

feinem red)t fpmpatbifdjen ©efidji einen 3ug ins ©rutale.
Seine blofeen ©ritte waren braun oerbrannt; ihre ©tusteln
ftrofeten. ©ine gemurmelte ©ntfcfeulbigung feinerfeits — ein

halbes fiachen meinerfeits - langfam, faft wiberwillig fielen
©Sorte uitb Säfee. Doch balb tauten wir auf, würben leb»

bafter, unb eine gemeinfcbaftlicfe geraudfte 3igarette fchuf

eine behagliche Stimmung. Der ©uheftörer geriet ins ©r*

Söhlen, unb id) oergafe barüber 3eit unb Ort unb alles

anbere. ©r 3eigte mir fein ©Sanberbud) mit ben Stempeln
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Lsclvlelzoii «o <Ier àro bei Ijem.

Es wimmelt und bimmelt im Ka-We-De
Und drunten am Aarestrande,
Teils in den Wellen und größtenteils
Ain Rasen und auf dem Sande.
Viel Badeniren tollen herum
In reizenden Vadekostümen,
Sie angeln nach Männerherzen dort
Und fischen sich manchmal den — Rhümen.

Die Badetostüme sind minimal,
Fast nichts mehr als Bänder und Schleifen,
Und wenn dann ein kühler Windstoß kommt,
So ist das leicht zu begreifen.
Die Nirlein ficht das nur wenig an,
Sie schauern ein wenig zusammen,
Und setzen dann mit versengendem Blick
Das Bärnbiet wieder in Flammen.

Sie tauchen rasch in die Flut hinein,
Verschwinden ganz in den Wellen,
Und tauchen dann unvermutet auf
An unvermuteten Stellen.
Sie steigen als Venus Victrir herauf
Aus dem Wellengekräusel-Getümmel,
Und mengen mit unschuldsvollem Blick
Sich mitts in das Badegewimmel.

Sie augenwimpernklimpern verträumt,
— Statt wie die Sirenen zu singen, —
Und fangen die Männerherzen all'
In ihren Netzen und Schlingen.
Verschwinden dann wieder rasch in der Flut
Mit Lachen und Kosen und Scherzen,
Und am Strand, da liegen dann dutzendweis'
Die verbrannten männlichen Herzen.

B a d n o g g e I i.

atioi!
Auf der Landstraße tippelte ich. Kleine Steine, in die

Schuhe gedrungen, schmerzten bei jedem Schritt, und über
mein glühendes, der Sonne ungewohntes Gesicht rann der

plivt. k^enn.

Schweiß in kleinen Bächen. Ich sehnte den

Abend herbei, der mir Rast und Kühle
bringen würde. Den ganzen Tag schon war
ich gewandert, gelockt von den Firnen der

Berge. Und jetzt wob die Dämmerung ihre
Schleier über die Landschaft, das satte

Grün der Wiesen verdunkelte sich, und ein

letzter Sonnenstrahl stahl sich durch die

Zweige des Waldes, der jetzt die staubige
Straße zu verschlucken schien. Näher und

näher kam ich den hochragenden Tannen,
besser unterschied ich die Einzelheiten im
Unterholz. Dann trat ich ein in das

Schweigen der Bäume, und leise wurde
mein Schritt. Ich vermied das Klirren des

Stockes, das Knirschen der Schuhe im
Schotter, der die Straße bedeckte. Leben-

dige Stille. Durch Lücken im Tannwald
sah ich das erste Auffunkeln der Sterne,
das Blaue des Himmels ging über ins
Schwarze, und bald grüßte mich silbern
die Sichel des Mondes. Leis knarrte im

Schlaf eine Krähe, gespenstisch lachte ein

Käuzlein und vorn bei der Biegung der

Straße huschte ein dunkles Etwas. Halt!
Waren nicht dort im Gebüsch dicht über
der Erde zwei glühende Augen, oder waren

es nur im Mondlicht glänzende Blätter? Vor mir öffnete
sich eine Blöße und eiligst schnürte Reineke Fuchs davon,
ins schützende Dunkel des Waldes. Ich bog ab von der

Straße und folgte tief ausgefahrenen Wagenspuren, die

mich hinführten zu einer alten, verfallenen Hütte, die, im

Halbrund umgeben von einem verlassenen Steinbruch, ein

bemoostes, einsames Leben führte. Holz lieferten mir ein

geborstener Balken und einige vom Dache gewehte Schin-
dein. Ein Flämmchen zuckte auf, wurde größer, fraß gierig
sich weiter und schließlich zauberte ein kleines Feuer zuckende

Schatten an die Wände meines Kamps. Aus der bauchigen
Feldflasche gluckerte Wasser in die rußige Gamelle, die bald

darauf, mit langem, festem Draht an einein Dachbalken
befestigt, über den Flammen baumelte. Heißer Tee, gerän-
cherter Speck, köstlich duftendes Brot das war mein

Abendessen. Dann rollte ich mich in die alte, abgeschabte
Wolldecke, rückte den Rucksack als Kopfkissen zurecht, und

während ich beobachtete, wie ein Klutauge nach dem andern
sich schloß, das Feuer verglimmte, mährend ich auf den

Luftzug hörte, der durch die Ritzen der Bretterwände spielte,

fielen die Augen mir zu, und ich glitt hinüber ins Reich der

Träume. Achtzehn Jahre war ich und müde, und so schlief

ich und schlief bis mir ein Jemand auf die Beine trat,
stolperte, und in wuchtigem Fall gegen eine Wand meiner

Unterkunft plötschte. Ein nur halb unterdrückter Fluch, ein

tiefes Atemholen Stille dann das Knipsen eines Feuer-

zeugs und das Flackern eines Kerzenstummels, der auf einer

auf dem Boden liegenden Konservenbüchse angepappt wird.
Ich lag da, auf einen Ellbogen gestützt, und rieb mir mein

schmerzendes Bein. Dann nahm ich mein Gegenüber in

Augenschein, soweit der Lichtkreis der Kerze dies zuließ.

Braune, staubüberkrustete Schuhe, gemusterte Strümpfe, aus-

gebeulte Sporthosen. Ein ausgewaschenes Polohemd be-

deckte den Oberkörper, und ein stark entwickeltes Kinn gab

seinem recht sympathischen Gesicht einen Zug ins Brutale.
Seine bloßen Arme waren braun verbrannt! ihre Muskeln
strotzten. Eine gemurmelte Entschuldigung seinerseits ^ ein

halbes Lachen meinerseits - langsam, fast widerwillig fielen

Worte und Sätze. Doch bald tauten wir auf, wurden leb-

hafter, und eine gemeinschaftlich gerauchte Zigarette schuf

eine behagliche Stimmung. Der Ruhestörer geriet ins Er-

zählen, und ich vergaß darüber Zeit und Ort und alles

andere. Er zeigte mir sein Wanderbuch mit den Stempeln
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ber oerfchiebenett 93ef)örben, unb id) las ©amen oon Orten,
bie über halb ©uropa 3erftreut lagen. (Er batte iit ben Etant»
burger Sods gearbeitet unb batte auf einem Schleppbampfer
bie (Elbe befahren. (Er batte bie Straßen Berlins burd)»
ftreift auf ber Suche nach Arbeit, unb auf einen ber groben
UeberIanb=2Iuto»3;ransporte hatte er fid) gefdjmuggelt, mar
gefahren burd) Seutfdjlanb bis nad) ©tünchen. (Eine Stelle
hatte er bort belommen als Sellerwafdjer in einem Etotel.
Sod) als er ettoas (Selb in ber Safdje flimpern hörte, ba;

teert' er ben lebten Strug im 5ofbdu unb 30g weiter ttadj
Siibeu, einem 3ugoogeI gleid). 3n ©afel ftanb er auf ben
©rüden unb ftarrte in bie gurgelnben SBaffer bes ©heins.
(Er folgte bem Saufe bes gluffes, er ftrebte ben Quellen
3U. Arbeit fanb fid) bei ©auern, in Kiesgruben, auf 21 au»
pläfcen. 3n einer ©äderei roar er als STusläufer unb in
einem oerlorenen Sal ©raubünbens oerbingte er fid) als
Sßilbheuer. Sange 23ergnägel fd)lug er in feine Etalbfdjuhe,
um nid)t 311 gleiten unb ab3uftür3en, unb ftunbenlang hing er
am Seil über 2tbgrünben unb mähte bas harte SBilbgras
oou ben fdnnalen gelfenbänbern. Sod) halb roar ber Sonn
mer uorbei, unb weiter muhte er 3iehn. 3m (Engabiu, als
Küchenburfdje, oerbrachte er ben Sßinter, bod) wie ber griih»

ling tarn, regt' fich fein unruhig ©lut unb trieb ihn weiter.
(Er wanberte, wanberte. (Einen jauchsenbett ©ruh fchrie er
oon ber frjöbe bes ©ottharbs hinaus in ben Seffin, er ba»
bete in ben warmen gluten bes Sago ©taggiore, ein gut»
hersiger ©Ijauffeur nahm ihn mit, 3urüd über ben ©ott»
harb, burd) bie finftere Sdjöllenen über 2tltborf unb ©3eg=

gis bis nach Su3ern. (Er, ber bie 23ädje bes Seffin ge=

fehen, wie fie als filherne 23änber oon ben gelfen hangen
unb in blauer Sräunterei burd) Kaftanieitfjaine fid) fdjlän»
geln, er, ber feinen Surft mit ber ©Ietfchermilch ber ©euh
gefüllt, er wollte auffteigen 31t bent ftraljlenben 2ßeih ber
©letfcher. Iinb fo tarn es, bah wir uns trafen. Sange Sage
finb wir gewanbert 3ufammen, uttb feiten halt' id) einen
Kanteraben wie ihn. 2Bir wanderten, wanderten, unb jeder
neue Sag brachte uns neue ÜBunber. 3u früh rief mid) bie
©flicht, wir muhten fdjeiben; bod) mit ©eib fal) id) ihm
nad), als er ging in bie greiheit, ins wahre Sehen. 3Ïod)
oft, wenn ich an fette Seiten benfe, fei), id) oor mir feine
fröf)Iid)en 2lugett unb erflingt mir ein altes 2BanberIieb,
bas fo oft gefungene:

„2Bem ©ott will redjte ©unft erweifen,
Seit fdjidt er in bie weite ©Seit ..M.

^Ilaska-Gold
©Säljrenb ©orton es unternommen hatte, für bas nö»

tige geuerhoh, 311 forgen unb Sdjmibt bie ©benbinahhieit
bereitete, fümmerte fid) ©fdjer um bie Etuttbe. Sic muhten
angefettet werben, um 311 oerhinbern, bah fie auf ben an»
Iiegenben ©laims herumftreiften unb mit ben etwa bort
oorhanbenen £>usties ober ©talemuten in blutige gehbe ge=
rieten. Sann nach ihrer ©ation oon gefrorenem gifch be=

reitete er ihnen einen ©rei oon ©rbsmeljl unb Saig.
21m nädjften Sage begannen fie, bie Stämme für bie

©lodhütte im ©Salbe 31t fällen unb nad) bent ©laim 31t

fdjleppen, eine Slrbeit, bie mit äufeerfter Schonung ber 2ßerf=
seuge erfolgen muhte, ba biefe in ber ftrengen .Kälte fpröbe
unb 3erbred)Iid) würben wie ©las. Sroßbem fdjritt bie 2fr»
beit rafd) oorwärts. Sett guhboben legten fie aus ©retient,
bie fie itt She gorfs oon einer Sägemühle tauften unb bie
©fdjer mit bem Etunbegefpantt heranfchleppte. Santt er»
richteten fie bie 2Bänbe unb oerftopften alle 3wifd)enräunte
mit bieten Sagern oon ©ïoos. Sas Sadjgerüft würbe aus
gichtenftämmen hergeftellt, unb biefe wieberum mit ©retient
belegt, ©igentlidj hätten biefe nun mit ©afenftüden belegt
werben muffen, um bas innere warnt3uhalten. Sarauf muh»
ten fie in biefer 3ahres3eit aber oer3td)ten, benn es wäre
unmöglich gewefen, bie ©afenftüde aus bem fteinhart ge»
frorenen ©oben aus3uftedjen. Sie begnügten fiel) bahev, es
mit einer Sage wafferbidjtem Segeltud) 311 iiberfpannen, bie
mit bem Sd)nee, ber fid) halb barauf anfamnteln würbe,
einen genügenben Sdmß gegen bas ©inbrittgen ber Kälte
gewährleiftete.

güttf Sage hatte bie ©rrichtung in 9lnfprud) genommen,
fünf Sage harter 2lrbeit, bie aber jeber ber brei ©artner
willig unb 3ufrieben geleiftet hatte. 2fm nädjften Sage
wollte ©fdjer nach Sawfon 3urüdfeljren, benn es war ber
übend oor bem 3el)nten ©ooember, an bem ber ©mpfang
bet beut ©cgierungstommiffar ftattfinben follte.

Sah er biefe ©inlabung nur feiner publniftifdjen Sätig»
tmt gegen bie Korruption in Sawfon oerbanfte, war ihm
aar, ehenfo wie ber Itmftanb, bah ber Kommiffar oermut»

Gelegenheit benüßen würbe, auf eine möglichft un»
auffällige ©Seife mit ihm gühlung 3U nehmen. Sdjon aus
atefem ©runbe hätte er fie nidjt oerfäumen mögen. 3m

Roman aus der Zeit der grossen Goldfunde in Kanada und
Alaska von Emil Droonberg. Copyright by Hesse & Becker, Leipzig.
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Etintergruitbe feiner ©ebanten war es aber eine gatt3 anbere
grage, bie biefer ©inlabung ein oiel gröberes 3ntereffe
oerlieh-

©r war ficher, bah fid) auch bie beiden ©ebaïteure ber
Sawfoner 3eitungen, King uttb Hoffmann unter ben ffiäften
befinbett würben unb itt ©egleitung oon ©tr. King unb
feiner grau hefattb fid) 3weifellos ©ileen. ©s war unben!»
bar, bah fie als eine ber erften Sabies oon Sawfon, unb

3war nicht nur ihres Reichtums, fonbern, was burd) feine
Seltenheit hier oiel mehr ins ©ewidjt fiel, ihrer befferett
©qiehnng wegen, nicht auch eine ©inlabung empfangen hatte.
Sroßbem fid) ©fdjer immer wieber fagte, bah fie ihn nicfjts
mehr anginge, füllte ihn bie 2Iusfid)t, fie wieber3ufel)en,
aud) wenn fie beibe bie ©olle ooiteinanber oöllig gremben
fpiclen würben, mit einer heimlichen ©rwartung unb Hit»
gebulb, bie er ©tühe hatte, oor feinen greunben 3U oerbergen.

,,E>eute abenb feiern toir E>ebefdjittaus", fdjlug Sdjmibt
oor. Saht uns nad) ben gorts 'runtergehen."

Sas taten fie nudj.
Sas wilbe ©achtleben bes ffiolbgräbertamps war hier

im oollen Schwünge. 2Iber alles war fo gant anbers als itt
Sawfon. Sie San3haIIen=3abes waren nidjt bie blenbenben,
fittnenrei3enben ©efdjöpfe in fchiden ©tarifer ober ©ew
©orter ©benbfleibern, bereit fpriihenbe, leudjtenbe garben
mit ben roten, lädjelnbcn Sippen, perlenweihen 3äljnen unb
bttnflen, büßenden 2tugen übereinftimmten, aber int Segen»
fat3 3U biefen lehteren ed)t waren. Sie waren hier bie begra»
bierten ©efchöpfe, wie man fie itt ben primitioen ffiolb»
gräberlagern finbet, mit groben, oerlebten ©efidjtern, bereit
truntene ©erbunfenljeit aud) bie lebhafteftc Sdjminte auf
ben grauen ©3angett nidjt oerbedett tonnte.

Und bie ©tänner, bie fid) bes 21benbs hier 3ufammen=
fattben, tarnen immer frifd) oon ber 2Irbeit, mit bem

Schmuh ihrer Klaims nodj taum troden an ihrer Kleibung,
ihren ©tottafins ober ©tudlnds. 2Iber fie tränten ©Sein unb
be3ahlten mit ©uggets, bie fie wohl in ber Efälfte ber gälle
beim Ausgraben bes golbhaltigen Schuttes ihren Wrbeit»
gebern entwenbet hatten.

Siebftahl unb ©etrug waren offentunbig unb gehörten
311 bem regelmäßigen ©Serlauf ber Singe. 2Iuf oielen ©laims,
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der verschiedenen Behörden, und ich las Namen von Orten,
die über halb Europa zerstreut lagen. Er hatte in den Ham-
burger Docks gearbeitet und hatte auf einem Schleppdampfer
die Elbe befahren. Er hatte die Straßen Berlins durch-
streift auf der Suche nach Arbeit, und aus einen der großen
tleberland-Auto-Transporte hatte er sich geschmuggelt, war
gefahren durch Deutschland bis nach München. Eine Stelle
halte er dort bekommen als Tellerwäscher in einem Hotel.
Doch als er etwas Geld in der Tasche klimpern hörte, da
leert' er den letzten Krug im Hofbäu und zog weiter nach
Süden, einem Zugvogel gleich. In Basel stand er auf den
Brücken und starrte in die gurgelnden Wasser des Rheins.
Er folgte dem Laufe des Flusses, er strebte den Quellen
zu. Arbeit fand sich bei Bauern, in Kiesgruben, ans Bau-
platzen. In einer Bäckerei war er als Ausläufer und in
einein verlorenen Tal Graubündens verdingte er sich als
Wildheuer. Lange Bergnägel schlug er in seine Halbschuhe,
um nicht zu gleiten und abzustürzen, und stundenlang hing er
am Seil über Abgründen und mähte das harte Wildgras
von den schmalen Felsenbändern. Doch bald war der Soin-
mer vorbei, und weiter mußte er ziehn. Im Engadin, als
Küchenburschc, verbrachte er den Winter, doch wie der Früh-

ling kam, regt' sich sein unruhig Blut und trieb ihn weiter.
Er wanderte, wanderte. Einen jauchzenden Gruß schrie er

von der Höhe des Gotthards hinaus in den Tessin, er ba-
dete in den warmen Fluten des Lago Maggiore, ein gut-
herziger Chauffeur nahm ihn mit, zurück über den Gott-
hard, durch die finstere Schöllenen über Altdorf und Weg-
gis bis nach Luzern. Er, der die Bäche des Tessin ge-
sehen, wie sie als silberne Bänder von den Felsen hängen
und in blauer Träumerei durch Kastanienhaine sich schlän-
geln, er, der seinen Durst mit der Gletschermilch der Reuß
gestillt, er wollte aufsteigen zu dem strahlenden Weiß der
Gletscher. Und so kam es, daß wir uns trafen. Lange Tage
sind wir gewandert zusammen, und selten hatt' ich einen
Kameraden wie ihn. Wir wanderten, wanderten, und jeder
nene Tag brachte uns neue Wunder. Zu früh rief mich die
Pflicht, wir mußten scheiden,- doch mit Neid sah ich ihm
nach, als er ging in die Freiheit, ins wahre Leben. Noch
oft, wenn ich an jene Zeiten denke, seh ich vor mir seine

fröhlichen Augen und erklingt mir ein altes Wanderlied,
das so oft gesungene:

„Wein Gott will rechte Gunst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt ..." bt.

Während Norton es unternommen hatte, für das nö-
tige Feuerholz zu sorgen und Schmidt die Abendmahlzeit
bereitete, kümmerte sich Escher um die Hunde. Sie mußten
angekettet werden, um zu verhindern, daß sie auf den an-
liegenden Claims herumstreiften und mit den etwa dort
vorhandenen Huskies oder Malemuten in blutige Fehde ge-
rieten. Dann nach ihrer Nation von gefrorenem Fisch be-
leitete er ihnen einen Brei von Erbsmehl und Talg.

Am nächsten Tage begannen sie, die Stämme für die
Blockhütte im Walde zu fällen und nach dem Claim zu
schleppen, eine Arbeit, die mit äußerster Schonung der Werk-
zeuge erfolgen mußte, da diese in der strengen .Kälte spröde
und zerbrechlich wurden wie Glas. Trotzdem schritt die Ar-
best rasch vorwärts. Den Fußboden legten sie aus Brettern,
die sie in The Forks von einer Sägemühle kauften und die
Escher mit dem Hundegespann heranschleppte. Dann er-
richteten sie die Wände und verstopften alle Zwischenräume
mit dicken Lagern von Moos. Das Dachgerüst wurde aus
Rchtenstämmen hergestellt, und diese wiederum mit Bretter»
belegt. Eigentlich hätten diese nun mit Rasenstücken belegt
werden müssen, um das innere warmzuhalten. Darauf muß-
ten sie in dieser Jahreszeit aber verzichten, denn es wäre
unmöglich gewesen, die Nasenstücke aus dem steinhart ge-
frorenen Boden auszustechen. Sie begnügten sich daher, es
mit einer Lage wasserdichtem Segeltuch zu überspannen, die
mit dem Schnee, der sich bald darauf ansammeln würde,
einen genügenden Schutz gegen das Eindringen der Kälte
gewährleistete.

^ünf Tage hatte die Errichtung in Anspruch genommen,
fünf Tage harter Arbeit, die aber jeder der drei Partner
willig und zufrieden geleistet hatte. Am nächsten Tage
wollte Escher nach Dawson zurückkehren, denn es war der
übend vor dem zehnten November, an dem der Empfang
be? dem Regierungskommissar stattfinden sollte.

Daß er diese Einladung nur seiner publizistischen Tätig-
kmt gegen die Korruption in Dawson verdankte, war ihm
uar, ebenso wie der Umstand, daß der Kommissar vermut-

H bie Gelegenheit benützen würde, auf eine möglichst nn-
ausfällige Weise mit ihm Fühlung zu nehmen. Schon aus

ejem Grunde hätte er sie nicht versäumen mögen. Im

Roman ans ctov ^oit cler grossen (jloleUnndo in Xanaàa unà
^laslca von Rmit Vroontiei-A. Lap^ixlit b? Msse à kecker, veipUss.
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Hintergrunde seiner Gedanken war es aber eine ganz andere
Frage, die dieser Einladung ein viel größeres Interesse
verlieh.

Er war sicher, daß sich auch die beiden Redakteure der
Dawsoner Zeitungen, King und Hoffmann unter den Gästen
befinden würden und in Begleitung von Mr. King und
seiner Frau befand sich zweifellos Eileen. Es war undenk-
bar, daß sie als eine der ersten Ladies von Dawson, und

zwar nicht nur ihres Reichtums, sondern, was durch seine

Seltenheit hier viel mehr ins Gewicht fiel, ihrer besseren

Erziehung wegen, nicht auch eine Einladung empfangen hatte.
Trotzdem sich Escher immer wieder sagte, daß sie ihn nichts
mehr anginge, füllte ihn die Aussicht, sie wiederzusehen,
auch wenn sie beide die Rolle voneinander völlig Fremden
spielen würden, mit einer heimlichen Erwartung und tln-
geduld, die er Mühe hatte, vor seinen Freunden zu verbergen.

„Heute abend feiern wir Hebeschmaus", schlug Schmidt
vor. Laßt uns nach den Forks 'runtergehen."

Das taten sie auch.
Das wilde Nachtleben des Goldgräberkamps war hier

im vollen Schwünge. Aber alles war so ganz anders als in
Dawson. Die Tanzhallen-Jades waren nicht die blendenden,
sinnenreizenden Geschöpfe in schicken Pariser oder New
Porker Abendkleidern, deren sprühende, leuchtende Farben
mit den roten, lächelnden Lippen, perlenweißen Zähnen und
dunklen, blitzenden Augen übereinstimmten, aber in? Gegen-
satz zu diesen letzteren echt waren. Sie waren hier die degra-
dierten Geschöpfe, wie man sie in den primitiven Gold-
gräberlagern findet, mit groben, verlebten Gesichtern, deren
trunkene Verdunsenheit auch die lebhafteste Schminke auf
den grauen Wangen nicht verdecken konnte.

Und die Männer, die sich des Abends hier zusammen-
fanden, kamen immer frisch von der Arbeit, mit dem
Schmutz ihrer Claims noch kaum trocken an ihrer Kleidung,
ihren Mokkasins oder Mucklucks. Aber sie tranken Wein und
bezahlten mit Nuggets, die sie wohl in der Hälfte der Fälle
beim Ausgraben des goldhaltigen Schuttes ihren Arbeit-
gebern entwendet hatten.

Diebstahl und Betrug waren offenkundig und gehörten
zu dem regelmäßigen Verlauf der Dinge. Auf vielen Claims,
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